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Das th1lerkwHrlfilshal!.lls auf dem Schwarilenber!)
In etwa einstündiji.er Wanderung vom Bahnhof Nel1hauscn im Gäste Sch!afgeJcgcnheit zu schaffen. Es "'luden so acht Gas1zim­
oberen Erzgebirge erreicht man den Gipfel dcs Scl1\vartenber es. Tner eingebaut, die teils als ein-, teils als zweibettige Z;mmer aus­
Dieser Berg'. der seit altersher unbewaldet gestanden hat und genutzt werden. Im Dachgeschoß ist eine Schulerllcrbcr e. für
\vahrscheinlicJJ aus diesem Umstande seinen Namen, den man von Mädchen und Knaben getrennt, mit genÜgenden \Vaschraumcn ein­
dem sonvischen ,.Swarda" ableitet, trägt, bietet. wie nur wenige gcbau . \Vie diese \Vaschräume, so habcn auch die h.n 1. Ob.;r­

D::.s unterl..-uIlftshaus auf dClll Sr:hwlUtelJoerg i. Erzgeb. Arch. BDA. Dr .lllg. Wilh. Sle,ers. Cbemnitz

Bergkuppen, einen Ueberblick fIber das gesamte ösf!iche Erzgebirge.
Um diese Nalurschönheit der Allgemeinheit bequemer zugänglich zu
machen, hat sich der .erzgebirgsverein entschlossen. ein Unter­
kunftshaus auf dem Schwartenberge zu errichten.
Trotz ,virtschaftlich sch,\-erster Zeit und stärkster tlemmungen
durch WitterungseinfIüsse so\vle ersch,verte Aniuhr aller Ballstoife,
gelang es, das Gebäude in etwa 12 Monaten bezm:;sfertig zu er­
stellen. Bei der Gesamtplanung des Gebäudes ist \"lert darauf
gelegt worden, nur überdeckte Sitzplätze zu schaffen, es ist dies
eine Folge des bereits obenerwähnten raullen Klimas. Die Gesamt­
zahJ der vorhandenen Sitzp1ätze beläuft sich auf etwa 150. Die
Wirtschaftsräume sowlc die Wirtswohnung \VUrdell auf ein- Mini­
mum zusammengcdrängt. um wenigstens für einen kleinen Teil der

geschoß liegenden Gastzimmer fließendes kaltes und warmes \Vas­
ser erhalten. Zu diesen Jug:endherberg:en ist im UntergeschoG.
welches zu ebener Erde angeordnet ist. ein geräumiger Auier:thaIts­
raum vorhanden. In diesem sind die nöti,\!;en Räume rur Unt<,:r­
stt11ung von Sportgeräten und derg!. llntcrgebracht.
Es ist "ersucht \\"orden, bei kleinster Raumbemessung größte Aus­
llutzungsmöglfchke1t zu erzielen. Im übrigen wurde Vo/en darauI
eJe t, den kahlen Berg durch eine möglich::.t geschlossene Gruppe
zu bekrönen.
Das Sch,nrtenberghaus ist nicht nur im eng-sten Kreise de:; oberen
Erzgebirges heute bereits bekannt, sondern wjrd YOn ungezählten
TourisTen im Jahre als bequemer, schöner lind lohnender Ausflug::;­
ort benutzt. Dr.-Ing. \Vilh. Sie \" crs, ArchItekt BOA.. Chemnttz.

Erweiilerte Hauszinsstel.gererleichtei'Ii.Di1J{I! bei ReparatlllJi"hypoilhekefl11
Von Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner J Berlin W.9
Durch eincn soeben bekanntgewordenen RUllderlaß des PreuBi- Große Instandsetzungsarbeften in diesem Sillne sind: die "OIlSläH­
scheu fjnanzministers vom 2. 7. 1928/24. 9. 1928 (K V 2, 2819/4000) dlge Erneuerung der Dachrinne und Ableitungsrohre, das Umdeck'::!l
habeIl dfe bislJerigell Bestimmungen über dic Anrechnuu.\.': von ZlllS. des Daches, der Abputz oder Anstrich des Hauses iIII AcußercL
und Tijgungsbeträgcn aus RcparaturhypothckeH auf dfe tlauszins- der neue AUStrich des ganzeu Treppenhauses im hlJlcrn. die Ei:"
teucr eine fÜr die Praxis wesentllchc Erweiterung erfallrcIJ. neuerung der Heizanlage bei Sammelheizung lind Warnl\\ dsser­

versorgung. AlIgemeincr 116chstsatz soll f(ir den Abzl!S!: bd Re.
Allgemeine VoraussetZl!l1g hir den Abzllg von der Hau zillsstelIcr paramrhypothcken :;emäß Erlaß vom 8. 4. 1927 bezii:.;1fch ck" Zi!: .
ist nach der frÜheren Verfügung vom R. April 1927 der Nachweis, satzes der für tly"potbekemlaridlelJ ortsÜbliche Satz. beztiglh.:h des
daß das H:ypothekendarlehen für notwendig gewordcllc große 111- TiJ,!{!l1I5(ssatzes 5 v. tl. des Hir die großen In::.tJncl6erlIlBgSMbL'dcn
stal1dsctzungsarbeiten verwendet ,vorden ist, und daß die Zfn5- verwcndetcH H:nothe"-endadehns oder DarldulstciIs sein. Um dn'.'
und TiIgUllgsbetragc liicht aus den in der Miete für große Instand- TjJ.t'.Ht!J: Ii:\'pothch. muß es sich nacb clitcr \'erfijgl!n  vom 15. .Tun;
sctzullgsarbeiten enthaltenen 6 v. li. der Friedensmictc bz'\'. des 1928 nicht llnbcdin>?:t iwndeIu: es sollen Heben deI! JalItl'I1dl.:'ll Zinsc,:
:FriedensmIetwertes gedeckt \\'erden konnten. a!:ch i!l r 5 \". f1. als TiJglUlgsbctrag abzugsWhig seit .



Abgezogen kOliJ}te bisher ein sich allS der ortsüblichcn
111ld ciIler Tilgung ergebeHder um 6 v. ti.

der gekiu zter Jahresbetrag werden, so,veit er auf
GI und des liypothekeudarlehns t:ltsäehlich auf­
gewcndet war. der Praxis hat sich hierbei meistel1S ein Abzug
nicht ergeben. da die zuJässige Absetzung ]jber Ci y. J-L der rriedens­
uÜte nicht hinallsging.
Beispiel: Friedensmiete 8000 RM. (6 Prozent _ 480 RM.), Dar
lehen 3000 RM., nickzaWiar Ir. 10 Jahren, Zinsfuß 10 Prozent.
Die Absetzllng war zulässig in liöhe von 10 Prozcnt + 5 Prozcld
;---:: 15 Prozent \ on 3000 RM. = 45U RM.. jedoch abzüglich von
Ci \'. H. der rriedensmletc. J)a der letztele Bettag = 480 RM. höher
war, trat eine tfallszinssteüeJ'erlcichternng nickt ein.
Dei der !leuen Regelung wird nlJJlmehr unterschieden zwischen
kUI zfristig.en und langer befristeten muJeheu O eparahtrhy-puthe­
ken. Was Ullter beideJ1 hier zu verstehen ist, danlber ist keine
8usdi'ückliche Bestimmung getroffen, so daß es im einzelnen Lall
strcitig sei!1 kanu.
BezÜglich der kurziJ istigcJ1 Darlehen ist bestimmt, daß die HöClt'H.
gl enze einen Betrag bilden sol!, det' sich allS dcr Ot tsÜblichen Ver­
zinsung und ewer hlnipro7.cl1tigen Tilgung de  durch 6 v. H. der
friedensmiete nicht gedeckten Teiles des Gesamta1Jfwands ergibt.
Dieser Betrag soll auf die einzeln eil Monate 2,leichmäßig verteilt
weIden.
Beispiel: Friedensmiete 3000 RM. (6 Prozent = 180 RM.). Dar­
lehen 3000 RM., luckzahlbar in Teilbeträgen innerhalb von drei
Jahren, Zinsfnß 10 Prozent.
üesamtalrfwand 3000 + 3X300 = 3900; durch 6 y. tL der Frie­
delismiete ungedeckter Te] 3900 - 3Xl!)O (1440-) = 2460. Hier­
von 10 Prozent (Zinsen) + 5 Prozcnt (Tilgung) :::: 369 RM. hihrlich.
Es kÖll1len also an l-rauszinssteuel monatlich 30,75 RM. gestundet
und niedergesclJ]agen werden.
Bei länger beiristcten Darlehen soll die Steuererleichterun"£; ihre
Grenze il1 der Hälfte des durch 6 v. H. der friedensmiete nicht ge­
decktoJ Tcils des Gesamtal1hvandcs [inden, es sei denu, daß dicse
tHiHtc. abgestellt auf ein Jahr, niedr'lg-er ist, als der sich aus der
.ortsÜblichen Verzinsung und einer füniprozcntigen Tilgung er?;e­
bel;de um (i v. H. der Friedensmictc p;ekürztc Jahresbetraf.:. An
Stelle der letzteren Grenze, die nach dem ebcn Gesagten bercits
ilLlher galt, iSf a]so auch hier eine neue liöchstgrcuze zugelassen.
Beispiele: 1. Friedensmiete 8000 RM. (6 Prozent = 480 RM.), Dar
Jehen 3000 RM., riickzah!bar innerhalb von sechs Jahren, Zins­
iuß JO Prozent. Gesamtaufwand 3000 + 6X300 = 4(';00; durch
Ci v. H. de]' ungedechter Teil 4800 - 6X480 (2880)
= 1920 RM. Grenze 160 RM. jährlich. Dieser Betrag

ist höher als -¥-61?X3000 (450) - 480 = - .30, so daß monatlich
1h von 160 RM. = 13,33 RiV1.. ..:u stundclI und niederzuschlagen sind.
2. Friedensmiete 8000 RM. (6 Prozent = 480), Darlehen 3000 RM.,
zu tilgen innerhalb von 10 Jahren, Zinsftlß 10 Prozent. Gesamt­
8ufwal1d 3000+lOX3000 = 6000; durch 6 v. tl. der Friedensmiete

Teil 6000 - 10X480 (4800) '= 1200 RM. Grenze
= GO RM. jährIidi. Auch dieser Betrag ist geringer

(450) _ 480 = - 30 RM., so uaß monallich 1/12
VOll = 5 RM. tlallszinsstcuer zu stunden und nieder­
zu chlagen sind.

'VI ell'!iichiedenes
Interessante Zalltcn Zur WohnungsbauHnaltzierullgshilie der Würt­
tembergischel1 Wohnungslireditanstalt. Wie dem dieser Tage ver­
bffentlichtclJ Gescl1äftsbcriclj,t der WÜrttembcr,l:;iscl1cn 'vVohiJ'ungs­
Jned:itansta]t Hir das .Taln 1928/29 Z11 entnehmen ist, wurdclJ1 iür
WohmrnJ.!:shau7.weckü aj]  den vcrfi1KbareH Dar,lehensmittelll den
Gemcfnden von dei' GesamtstImme der WOhllll11g:sbaukos.tcn 13,30
0. V. 12,58) PrOlCIJt, den Baup;e,nossensch(lftclJ1' und Sicd!ungs­
vereinen 21,J3 0. V. 19,44) Prozcnt, den Bauunternehmern ll!1U
Arcllitelttcll 3,34 (j. V. 5;43) Prozcnt und den prjvatcl1 Bauherren
62,13 (i. V. 62,55) Prozent gc.währt
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Was die Reihenfolge betrifft, in der die tlauszinssteLiererleich­
terungen zu bereclmen sind, so ergibt sich au  einem jrtlheren
Millistcrialerlaß, daß  tets zuuäcl1st die Ermäßigung der t:Iauszins­
steuer wegeu g.ering,er Belastung am 31. Dezember 1928 vorzuneh­
mel1, sodal11\ die Stunuung und Niederschlagung wegcn der An
rechnung von AuhvertungszinseIJ bei R,estkatlfhypolhekeIl us"\v.
dllfchwHihren und dann der verbleibende Steuetrestbetrag auf die
dnzelnen Wohnungen nach Verhältnis der friedensmiete zu ver­
tcilen l]l1d gegebenenfalls we;o!;en Bedürftigkeit de:; tlauscigeJ\­
tiirncrs oder der Mieter zu stunden und niederzuschlagen ist. An
Jetzter Stelle finden erst die Reparaturhypotheken Benlcksich­
tigtmg;.
Beispiel: rricdensmiete 12000 (6 Prozcnt = 720), Darlehen 20000,
rÜckzahlbar nach 10 Jahren. Zirtsfllß 10 Prozent. Gesamtaufwand
20000+ lOX2000 = 40000; du!"ch 6 v. H. der Friedensmiete un­
gedeckter Teil 40000 - 10xnO = 32800. Hiervon 10 Prozent
(Zinsen) + .S Prozent (Tilgung) = 4920 j;'ihrlich.

On 10 Jahren = 49200).

Grenze = 1/zx 3218 0 = 1640 jährlich.

Dieser Betrag ist jedoch geringer als l&t3x20 000 - 720 ;-:: 2280,
so daß monatlich 1(J:!.XZ280 = 190 RM. liauszinssteuer :tU stunden
und niederzuschJagen sind.
Beträgt nun wegen AnredJ1luJ1'2. von Zlns.en aus wertbeständigGen
Hypotlteken oder geringer Belastung des Grundstüt;ks aJU 31. De­
zemher 1911:\ die tIauszinssteuer monatlich nul' 150 RM., lind sind
hiervon hereits 20 RM. ge maß & 9 ZuguI1sten des Eigentümers oder
b(;-dürftiger Mieter gestundet, so können tluf Grund der Vorsehrift
in   9 Abs. 5 a nur 130 RM. monatlich gestundet und nieder­
geschlagen ,v':Orden.
Aus diesem letzten Beispiel ergibt sich, daß unter Umständen auch
die, bisherige Grenze iür den Abzuj1; der Zins- und Tilgllm sbeträge,
nämlich der s1eh aus der ortstiblicl1en Verzinsung und einer fLinf­
Drozentigen Ttlglmg ergebende um 6 v. li. der friedensmiete ge­
kürzte Jahreshetrag gtinstiger selu kann. Regelmäßig werden
jedoch die lleuell Grenzen zu einem besseren Er.»;ebnis führcn.

Darauf hiJ1gewiesen sei noch, daß der Nachweis über die Aufnahmc
der Hypotheken durch eiuen GrnndbuchauszlIg, der Nachweis Über
die Vet werrdung des tlypothekendarlehns für große Instandset­
zungsarbeiten. z. B. durch die Abschlußrechnung der liandwerker,
dtlfch eine Bescheinigung der Midervertretung nnd bei Reparamr­
llypofhel(en von über 300U RM., z. B. durch die Bescheinigung
eitles vereidigten BausacllVerständigen, eines Bauamts oder der
SIwrkasse ZLr fiihren ist.

Die Anrechnung der Zins- llnd Tilgung beträge erfolgt vom 1. des
Monats an. in welchem die Hypothek im Grundbuch eingetragen
worden ist

Die neue Regelung findet bei allen schwebenden und künftigen An
trägen Anwendung. Früher getroffene Entscheidungen sollen, was
besonders zu beachten ist, nur abgeändert werden wenn es be­
sonders beantragt wird. Im (ibrigen s01l eine Abweichung von den
gegebeJlen Richllinicn nicht ausgeschlossen sein, wenn dies die Ver­
hältnisse im EinzeHalle bedingen, z. B. wenl1 die 6 v. 11. der
friedensmiete nachweislich anderen, durch die T\cparaturhypo­
thck nicht gedeckten Instandsetzuugsarbeiten verwendet
worden sind.

Ausstellungs- und Messewesen
LeipzJ . .ÄnHiBlicJl der in dcr Zeit vom 25. bis 31. August 1929 in
Leipzi::.; stl1ttfindcndel1 großen tlerbstballmesse f,indet unter Leitung
von RegicnrnRsbaurat Stegemann, Leipzig, am 28. August 1929,
9,30 Uhr, im Vortragssaal der ßl.Iumesse-HaJle 19 eine Vort r a2;s­
fo1ge iiber Baufinanzicrtlug; statt. Es spreehen f LgeJlde Rcdl1 r:
tlofrat Professor Dr. Busc!1ing, Vorstand der Bayer. Siedl.ungs- und
Landbank, Muncl1e11, Über: ,.Zwri'sc'l1enl{redite Im Wohnungsbau."

Dr. jm. eL p]1il. RlJsch, 1. Direktor des Sächsi­
schen , Landes-Siedclul1:;>;s- und, Wohl1!ll1gsfursor 'egesel1­
scbaft G. 111. b. t-J., Dresdcn, iib r: "Da11erkredite einschlicßlich der
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UuterkuDftsJmus <tuf dem Rch\yartenberg. !reh. BDA. Dr.lng. WHIi. Sievers

Hypotheken aus der Jianszillssteuer." Professor Dr. Stelll, BerJin,
Anlvalt d8s deutschen Gcnossenschaftsvcrbandes, iJber: .,liand­
Iverkerkreditc." Nach den Teiinel1l11erkartcJ1 für diese Vorträge,
diü eins der schwierigst€11 Probleme des Jahres 1929 behandeln,
ist eine lebhafte Nachfrage. Gleichzeittg haben sich v1crschicdene
Verbände fÜr Leipzig angemeldet. Am 25. Al1gUSt ]929 findet die
1\1essc- Tagung der Zieg-el ndmtrie statt. Bei dieser Gcle:e;cnhcit
werden für die Vertreter dur Zi,egeJindustrie lind interessierte
Kreise ebedal1s CÜ1C Reihe von Vorträgen stattfinden und z"\var:

Oherge5CIi()ß

Am 25. August 1929, 16 Uhr, in! Vortragssa! der BQ!1me:::,se-li:t!l  19:
"Amerikanische Arbeirsmethoden lInd dercn
d\;utsche Zlege)jndllstrie." Redner der
sehen Zieglerbundes \V,nb.
Abschneide-Apparat zur
Redn.;r: ZiegeI0ibcs-itzer
förderull  Jtach !lud  ui den
witz. Am 28. August iindcL die
iHdnstrie- statt. Es \\'Cl d1,)lJ dabei



der Baunresse-HaHe 19 iolp,etlde Vorlräg,c gel1alten: "Gegenwarts­
fragen dcr Bctotl\\"rile1ijndH 1fie." Redncr: Direh::tür McHiu, Leipzig.

in ihler Velwendung." Redner: Oberregiernng - lind
D.-]Ilg. Leipzi,g;. .,fOl ;schritte in der Beton­

,varenil1dnstrie." Redner: L::JudI11ann. Leipzig. Am 29. Au­
gust 1929 fllldet die Messe-Tagung des Verbandes deutscher Bau­
stoifhändler mit Vortragen um 13 Uhr im Vortlag,ssaal der Ball­
messe-Halle 19, llber ,.Buroon?:<lni<;atioll in Bau- und I3austoffbetri.e­
bcn" statt. Die K rten für die "finanz-Vortrage mÜssen bClim Leip­
2 1 ger Meßamt, Lci\17,ig, Markt 4, <lllg;efordcrt werden. - Die
Leimdger Bamnessc G. m. b. H. hicl[ 3m 8. August 1929 eine außer­
ordcnt1ichc Gesel!sc1Jafterversammlnng ab. Dem Antrag des Auf­
sichtsrats "tude e!nc 100 proZientij.!;e ErhühwI>; des GeselJ­
schftskap;tals CleiclIzeiUg teilte der Direktor der
Gesel,lschaft, Regien1l;g baHrat Stegemat1I1, Lei,pzig, mit, daß die
N::1Chfrar.e aus der Industr:e nach Plätzcn Ül der  roßel1 liaHe für
I3::\L!stoffe 1111d Bautl2ile auch anlilßlich der Iierbstmesse außer­
ordentlidJ  e"'Jchsen ist. Es stelJt schon heute iest, daß die Oe­
schäitsleHtlJ]g den der Hanstoff-Industrie nach Plät­
ZCll im Frühjahr J930 nicht werden kann. Auch dte
Altausstel1er haben zum Teil ' Besonders
bemerkt wurdc:, daß der Deutsche Stahlwerksverband und der
Deutsche Stahlbnllnrballd unter wesentHche:' ErweilemtJg ihres
Pachtlandes eitlen hlnfjcihrigen Vet'trag mit der Ba.umesse ab­
g(schlossen haben. als besten Beweis dafÜf, daß d:ie deutsche Bau­
stoff.lndl!s 1 ie nach wie \'01' in der Leipziger Baumes e die ,vich­
1igste MessevertreturJg de: Bauwirtsc1rail sieht. Der Aufsichtsrat
hat deslwlb die OeschäftsliilJrung den Bau ein.er wei­
tercn HaLle bes::h!ennigt in zu Die :EntwÜrfe hir die
Halle. die ein AJ..:smaß von m haben wiTd, sind vom Archi­
tekten BDA. Curr Scll'cmichen, Le"pzig, bereits fertiggestel!t. Der
erstc dei' noch im Herbst diescs Jahres in Angriff
geuomme!l wird, eine Län. e von 90 m umfassen. WeitCt11in
wild sofort nach der Herbstmesse mit einer Befestignng tilld Be­
sch1eusung des Freigeländes bel',OIwen werd,en, so daß die Bau­
masc11i11e11 j'ln Jahre 1930 we entlich günstiger 11lltetkeOracht sind,
als bisher. Der Geschäfbberichi des Vorslandes, der ein außer­
ordent1ic:I) .>;u.iJ5tigcs Bild ober die wirt'5chaftJiche La.Q,e der jungen
OeseUsdJait gab, hnc1 a1!gerncil1c Billigung. Es wi-rd waJ11"schein­
lieh möglich sein schon im zweiten Oesc!laftsialH  ine Dividende
anszllschütten. Große Indl1strieunternehmen haben berreits Anträge
auf Aufnahme als Gesclb;chafter r;este1Jt. Iu delI Aufsichtsrat wur­
den zugc\\'ähIt die Herren: Direktor Zeh!, Dresden, Vorstandsmit­
glied der DeutscJ-len Ban- und Bodl(ol1bank. Berl'in, und des "Sächsi­
schen HeJms", Landes-Siedelungs- und Wohnungsfiirsorgegesel1­
schaft O. m. b. Dresden: Generaldirektor Ritscher, U1J.ersdorfer
vVerke A.-O., Architekt Professor Dr.-Ing.

Be-rJin. Vorstandsm:Üdied des Bundes Deutscher Archi­
tekten; Breuer, LC'ipzfg. ste1!vertretendcr Vorsitzender des
BaumasclJilwn- Verbandes.

Baustoiiiudex
1913 = 100

17,7.29=158,7
24, 7.29 = 159.0
31. 7.29= 159,0

lundlex Bauiudex
1913 = 100

26. 6.29 = 175,9
10. 7, 29   177,0
24.7.29=177,2

F&'i!JI!Jjekasiien
Antwort aui Frage NI'. 98. Bei Ausftt cmaterial kommt es beson­
ders darauf an, daß der Mörtel luftdul'chlässig ist und dabei durch
wasserabwcisellde fahi).';kcltell das Eil1dringen von AußenfeLlchth;­
kelt verhindert, Unsere erprobten Terranova-Ausfugemörtel ellt­
]Jrechcl1 dieser wichtigen Anforderung lind besitzcl1 auflerdem den
Vorzug der farbigkeit, Näheres ersehcn Sie allS unserer Druck­
sache: "Terratlova-Ausfugemärtel," die wir Ihnen gern kostenlos
zur Vcrfüj{UJJg stellen.
Te r r a 11 0 V a w und S t e j n p u tz. w c: l' k c, Verkaufsgemeinschaft

O. m. b. H., Dü&seldorf, Sclladowplatz 14.
Antwort auf frage NI'. 104. Es IÜßt sich ohne weiteres nicht sa,l';en,
wje zweckmäßig- vorg-egangen ,verden muß, tim die feuchtigkeit
ill dw Wohnräumen zu beheben. Am besten ist es, wenn Sie eitte
Sldzze mit Oucrschnitt den Wunner'scheI1 Bitumen-Werken G. m.
h. Ii., Un!l& i. W., die sich seit 25 Jahren mit der Trockenlegung
feuchter Gebäude beschäftigen und das bekannte Ceresft in den
Iiandcl bri, II,t;C!l dn"dljckcn. Jedenfalls schafit der Ceresit-Putz auf
einfache und auch bj]U e Weise A.bhilfe aber es muß zunächst
fesb;c:steilt werde]l, woher die fcuchtigkch kommt, damit die Iso­
licnlJlg an der ricJ1UgcIl Stdk zur Anwendung gelangt. Arch. P.
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1. Antwort aLli frage Nr. JOS. Das Auftreten nasser rJecke an der
Außcnseite der BetollwaJ1d läßt sich nUf durch eine Isolierung der
inneren Schlensell\vd.I1dc mit einem ):,chwarzcH Schutzanstrich lind
durch Aufbringen eines wasserdichten Mörtels beheben. Bei dem
ßau der Staustufen Kleillwallstadt und Obern au (Main-l cgu!ierung)
\vurde mit bestem Erfolg !lnser Otrinol-Schutzanstrich verwendet.
Wir bitten Sie, sich mit nns in VerbiHduIIK zu setzen, damit wir
Ihnen nut objektiven Rdtschlagcn dienen können.Dr. Büchtemal1ll &. Co..

0, In. b. II., Iiamburg L "Georgshof" 122.
2. Antwort auf Frage NI'. 108. r:;  ist nicht zu ersehel', wie die
Betonschleuse ursprÜnglich gcdichtc:t worden ist. Jedenfalls ist es
nicht möglich, Hur die u!H.1ichlell Stellen, die sich jetzt gezeigt
haben, zu dichten, denn gc:wöhnlicl1 ist garnicht zu sehen, wo sich
diese hHlcn befinden. Und von innen, also von da, wo das vVasser
gegen das l\1auerwerl(  toßt, muß die NachJichlllTlg vorgenommen
werden. vVeufI et\vas gema<:l1t wird, dann mllß schon die ganze
fläche gestrichen odcr Vel'Pl1tzt werdcn. :Es sei de!Jn, daß sich
Ri se im Mauerwerk und Putz gebildet haben. Diese sind anf eine
Breite von 10 (:m einig.e Zentimeter tief aufzuhackcl1 uttd mit rettern
Zementmörlel auszuschmierell. ZwecKh1i i ßig ist Maschcndraht ein­
zulegen. Sollten sich viele undichte Ste1lcn zeigen, die auf durch­
lassi,gen Pur& zuriickzufiihren sind, dann ist eo;; das richtigste. die
Betonsdt1euse mit Zementrnörtcl tIntel' Zusah; von Ceresit neu zn
verputzen. Putzslärke 2-3 cm, je uach Wasserdruclc Der Cereslt­
Putz ist wohl teUfer als Anstricbe, hat aber den großen Vorteil,
daß er in der ganzen Starke wasserdicht ist und den größten
\Vasserdruck ans]lält, während bei AnstricheIl nur die dünne Farb­
haut bis :w einem gewissen Grade wassel'abweisend iSt. Ccresit
liefern die Wunner'schen Bilu!11en-iNerke, G. m. b. H., Unna i. V\T.Arch. P.

3. Antwort auf t"ragc NI'. lOS. Dic Beantwortung Ihrer Frage ist
haupt<;ä('hIich von der Größe der Schleuse abhan.'d.g. Wenn der
\A,' a s!oel druck nicht groß ist. wird meiues Erachtens ein grÜndlicher
Anstrich auf der \.Vasser eit  mit Lithurin, Densil1, Ceresitol und
derglcit;hen Abhi]fe schaffen. :Es ist aber in erster Linie darauf ?:l!
achten,' daß die Anstrichf];lehc des Betons vollkommen trocken ist,
damit die Anstrichmassoe auch drei- bis vierma,l aufgetragen werde.n
kann und gut einzieht. Besser l10ch wird eS allc1 dings sein ­
besonders bei 9:roßem \Vasserdrllclc - wenn Sie die ganze
Wasserseite mit einem 2-.3 cm starken wasserdichten Putz ver­
sehen. Ein sorgfältig und sachgemäß hergestellter Putz von schar­
fem Sande und Zement 1:3 mit Ceresit-, Lugato-, Prolapin-, Ce.
lement und dergl. \J..lasser 1;12 cW.l;emacht, ist IlHbedim.n was<;er­
dicht. AUe Ecken runden Sie vorteilhaft gut alls. :Erwin M ä u er.

Ansicht JH\.ch W0 teD. UnterkunftBhau  :IUr d m Scbwartenberg

I)chrJ(tleltllug; ArdliltKt BDA. Kurt J.aJl er und Dr..Ing. Lacgellbeck
heide In J!rcsl;m und Baurat Ha n g B! ü l h gen ill Lelpztg

Verlag; l' a u I [) t e j n k e, jll Bre5hiU uud Le!p1.ig.

f,"lir ullverJnngt etllgc ;).lldie }"lalluskr!pte überneluncn wir kt'lne Gewähr.
Allel! ZU5endungen au die Schriftlelturlg bitten '11'11' Rückporto bciwfügen.

labal t:
Das Untcrkunftshaus aui dem Schwarlenben:;, dazu Abbilduugen.
Erweiterte liauszinssteucrerJe-ic1Jterung bei I eparaturh '])otl1eken.   Ver­
schiedenes. - fl'agck:!sten.


